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5 JO «*KKi»)«.<^eiiKug uSRetfittbfait*) 9tï. 32

SBlicf auffaller, erflärt fid) aber bei näherem 3"fef)en
all bal natürliche probuft gegebener, pm Seil nid)t p
oeränbernber ffaft oren. Ric^t roiQfürlidje Qufdjläge bel
2lrd)iteften finb el, bie p biefem ©rgebnil fuhren, fon«
bern Urfacfjen oerfdjiebener 2lrt." Sal SR fjrntafj non
4675 m® ift fjauptfäcpd) in gegebenen 93crt)ältniffert
begrünbet. Ser Sunbelrat betont bie Rotroenbigfeit
ber Spartenbenj, fügt aber bei, in erfter Sinie muffe
man bei biefen Sauten auf bie 9Röglid)Eeit einer fachlich
einroanbfreien piajierung unb ©ruppierung ber in 5tage
fommenben Siljiplinen trachten; ferner fei aucf) bie

nädjfte ffufunft mit roatjrfdjeintid) roeiter ftd) einftetlenben
Sebürfntffen nicht ganj aufser ad)t p laffen. ©eprüft
mürbe, ob auf bie SCulfütjrung bei roeftlid) oon ber
©laufiulftrafje gelegenen Sei tel bel Reubaue! oorläufig
r»ergicE)tet roerben unb fo bie Saufoften um 700,000 ffr.
rebujiert merben fönnten, mit anbern Söorten, ob bie

Pharmazie, Safteriologie, |pgiene unb bie geroerbe«

tpgienifdje Sammlung mit pfammen 2000 in jroed»
entfpredjenber Söeife im £>auptgebäube unterpbringen
wären. Sie Prüfung fiel inbeffen negatio aul, eine
Reihe praftifdjer ©rroagungen fprädjen entfcfjieben ba«

gegen.
Sie befinitioen Pläne umfaffen ben L unb IJ. Seil

bei prämierten ©uHfdjen Projeftel; bie bar in getroffene
allgemeine Silpofition ber Sauten ift beibehalten. Ser
erfte Seil betrifft ben Reubau für bal Raturroiffenfchaft«
lid)e Qnfiitut, foroie ben Umbau unb bie Sergröfjerung
bei lanb« unb forflroirtfdjaftlichen ©«bäubel, ber pieite
ben Umbau unb bie Sergröfjerung bei ^»auptgebäubel
(ben Semperfdien Poli)ted)nifum!b au).

Ueber bie Seftimmung ber einzelnen ©ebäube orien«
tieren bie nachftetjenben eingaben:

a) Reubau an ber @onnegg=®laufiulftraße. 1. (fm
öftlid)en Seil finben Aufnahme : bie geologifdjen ®amm=
lungen unb bal ©eologifdje Qnftitut mit 3105 m" So«
benfWdje; bie minerafogifdjen Sammlungen unb bal
3Rineralogifd)e (fnftitut 2085 in"; bie ©eographie 302 m®,
bie Photographie 539 m*. 2. (fm roeftlicf)en Seil bie

Pharmazie 624 m^, Safteriologie unb fjggiene 610 m®,
bie geroerbehpgienifchen Sammtungen 772 in".

2. Sal oergröfjerte lanb« unb forfiroirtfchaftliche
©ebäube beherbergt bie folgenben Siljiplinen: @nto=

mologie 314 m", ßoologie (für Sanb« unb fforftroirt«
fchaft) 475 tu-, Sanbroirtfcfjaft (int'l. Rtolfereitedpif)
781 nr, Slgrifulturdjemie 850 m", Safteriologie für
Sanbroirte 508 m h fforftfd)ule (infl. Kulturted)nif) 850 m -,
allgemeine Sotanif 693 m -, fpejielle Sotanif 498 in-,

b) Sal oergröfjerte Çauptgebâube bietet Unterfunft
für bie nachfiehenben Slbteilungen : Serroaltung 430 m®,

2lrd)iteftenfchule 2906 m -, (fngenieurfdjule 4034. m®,

©eobäfie 373 m", Kulturted)nif 180 m -, 9Jtafd)inen=
ingenieurfd)ute (1. Kurl) 954 in", ©hortrtföje Sdjule
(SRechanif unb 3Rafcf)inenlebre) 240 m", Slbteilung für
ffadjtehrer 2251 m", Slllgemeine (IX.) Slbteitung, 2lubi«
toriummajimum 430 in", Rlilitärfdiule 466 in", Sibliothef
2114 in®, Kupferftid)fammlung 1055 m^, 9lrchäologifd)e
Sammlung 1794 in", ülula 280 m-, ßimmer für ben
Sovfianb bei Serbanbel ber Stubierenben 56 m -, 9lfa=
bemifcher Sefeoerein 80 m*, übrige Räume (|)au!roart=
roohnung, £>eipng ufro.) 850 mh

Sie Sotfchaft erörtert bei nähern bie ©efidjtlpunfte,
bie bei ber Serteilung ber einzelnen Siljiplinen unb
(fnfiitute auf bie brei ©ebäube ntafjgebenb roaren.

Söal bie Reihenfolge in ber 2lulfüf)rung ber Sauten
betrifft, fo hätte mit Rücffidjt auf bie Sofalitätenfalamität,
in ber fid) bie 2lrd)iteftenfdjule unb bie grofje Ingenieur«
fdhule befinben, in erfter Sinie ber Umbau bel fpaupt««

gebäubel in Singriff genommen roerben follen. Sie

Sornahme biefer Slrbeit ift inbeffen erft möglich, rocnn
ber Unioerfitätlflügel unb bie oon ben naturf)iftorifcl)en
Sammlungen befehlen Räume frei fein roerben. Sie
ßroangllage gebietet alfo bie oorgängige 9lulfüf)tung
bei Reubaue!. SRit ihr foil ber ebenfalls britiglicfje
Umbau ber Sanb« unb fforfiroirtfchaftlichen Schule jeit«

lieh oerfnüpft roerben.

Saujeit. Ser Sau bei Raturroiffenfchaftlidjen
Qnftitutl fann bil pnt ^erbft 1913 bepglbereit fein,

roenn im ffrühfahr 1912 bie SRaurerarbeiten beginnen
fönnen. Um letztere! p ermöglichen, rourben bie @rb=

arbeiten — ber oom Sunbelrat oorfchußroeife beroiUigte
Krebit beträgt 250,000 ffr. — bereitl oergeben unb

Jitoar auf bent Submiffionlroege an bie Unternehmen
finita St). Sertfchinger in Senjburg. Sie Soüenbung
bei erroeiterten fpauptbauel ift für bal (fahr 1916 in

Slulfidjt genommen. Sf it ber ©rroeiterung bei Saues

für bie Sanb« unb fforflroirtfd)afttiche Schule foil pnäd)ft
auf ber Oftfeite begonnen roerben, roorauf nad) Sejug
ber refp. einbauten unmittelbar mit bem Umbau beë

beftehenben ©ebäubel unb bem Slnbau ber neuen Seiten«

flügel begonnen roerben fann.
Sen Setrag ber SauEoften, roie fie fid) nad) bem

oon Prof. ©uli aufgehellten Soranfdhlag ergeben, haben

roir bereitl gemelbet.
SBie roir oernehmen, läßt el ber Sunbelrat bejro.

ber Sorfteher bel Separtement! bei (fnnern, |>err

Sunbelrat Schobinger, nid)t an Semühungen fehlen, bajj

bie Sorlage oon ben beiben eibg. Räten in ber Sejembet«

feffion erlebigt roirb. Sin ber Spitje ber nationalrät«

lidtjen Kommiffion, roeldje bie Priorität befitjt, fleht ^en
Sohner, bie ftänberätlidje Kommiffion präfibiert |>en

SRunjinger. „R. 3' 3'"

flllgenieines Baavata.
$iir bie ©rrii^tung eine§©eme!nî»efpitttlé DerStaït

©em, an ber Siefenauftrafje, beantragt ber ©emeinberat

bem Stabtrat phanben ber ©inroohnergemeinbe bie Se«

roilligung einel Krebite! oon ffr. 1,200,000. Ser @e«

meinberat h<atte bie 2lrd)iteften Sinbt unb ^lofmann
mit ber Rularbeitung oon Plänen unb Koftenooran«

fchlägen beauftragt. Siefel Projeft erhielt bie 3"h'®
mung ber ftäbtifchen ©efunbheitlfommiffion, einer @rper«

tenfommiffion unb bel ©emeinberatel.
Sal oon ber ©emeinbe Sern erroorbene Saulanb

liegt norbroefilid) ber Siefenauftrahe, bireft am {üblichen

3ugang pr Siefenaubrüde. Qm Rorboften grenzt ba?

©runbftücf an bal linfe Slareufer unb ben ©ngemalb,

im Rorbroeften an bal ©ngemeiftergut, im Sübroeften

an bie Siefenau, aHel bürgerliche Somänen, im ©üb«

often an bie Siefenauftrafje, Staatlftrafje erfter Klaffe«

Sern=3ollifofen.
9Rit Rüdfidjtnahme auf eine möglichfi rationelle fpätere

©rroeiterung ift oorerft ein Projeft für eine aulgebaute

Einlage oon 400—500 Setten aulgearbeitet roorben.

aulgebaute Slnlage oon 400—500 Setten umfafjt ein

Serroaltunglgebäube, neun KranfenpaoiOonl unb ba.

3entral«Defonomiegebäube mit Selinfeftionlanftalt unb

Seid)enf)au!. ~

Sie für bie erfte Sauaulführung projeter®
Sauten bilben eine ©ruppe ber aulgebauten ülnlage. Os

finb oorgefehen: ein KranfetipaoiHon mit 70 Setten« ew

2lbfonberunglpaoillon mit 70 Setten, ein 3antraI=Oefono«

miegebäube.
Sie brei ©ebäube finb ber Sage bei Spital! Wj

ihrem 3rc>eaE entfpred)enb foroohl in ber 2lr<^ite£tur a'

im SRaterial einfach gehalten. 911! befte unb mobernl

SW Mxftr. schwei». O««dw..Zett«»K („Meifterblê) Sir, zz

Blick auffallen, erklärt sich aber bei näherem Zusehen
als das natürliche Produkt gegebener, zum Teil nicht zu
verändernder Faktoren. Nicht willkürliche Zuschläge des

Architekten sind es. die zu diesem Ergebnis sühren, son-
dern Ursachen verschiedener Art." Das M hrmaß von
4675 nU ist hauptsächlich in gegebenen Verhältnissen
begründet. Der Bundesrot betont die Notwendigkeit
der Spartendenz, fügt aber bei, in erster Linie müsse

man bei diesen Bauten auf die Möglichkeit einer sachlich
einwandfreien Plazierung und Gruppierung der in Frage
kommenden Disziplinen trachten; ferner sei auch die

nächste Zukunft mit wahrscheinlich weiter sich einstellenden
Bedürfnissen nicht ganz außer acht zu lassen. Geprüft
wurde, ob auf die Ausführung des westlich von der
Clausiusstraße gelegenen Teiles des Neubaues vorläufig
verzichtet werden und so die Baukosten um 700,000 Fr.
reduziert werden könnten, mit andern Worten, ob die

Pharmazie, Bakteriologie, Hygiene und die gewerbe-
hygienische Sammlung mit zusammen 2000 in zweck-

entsprechender Weise im Hauptgebäude unterzubringen
wären. Die Prüfung fiel indessen negativ aus, eine
Reihe praktischer Erwägungen sprächen entschieden da-

gegen.
Die definitiven Pläne umfassen den l. und II. Teil

des prämierten Gullschen Projektes; die darin getroffene
allgemeine Disposition der Bauten ist beibehalten. Der
erste Teil betrifft den Neubau für das Naturwiffenschaft-
liche Institut, sowie den Umbau und die Vergrößerung
des land- und forstwirtschaftlichen G bäudes, der zweite
den Umbau und die Vergrößerung des Hauptgebäudes
(den Semperschen Polytechnikumsbau).

Ueber die Bestimmung der einzelnen Gebäude orien-
tieren die nachstehenden Angaben:

a) Neubau an der Sonnegg-Clausiusstraße. 1. Im
östlichen Teil finden Ausnahme: die geologischen Samm-
lungen und das Geologische Institut mit 3105 m" Bo-
denfläche; die mineralogischen Sammlungen und das
Mineralogische Institut 2085 in"; die Geographie 302 nO,
die Photographie 539 m^. 2. In, westlichen Teil die

Pharmazie 624 m Bakteriologie und Hygiene 610
die gewerbehygienischen Sammlungen 772 m".

2. Das vergrößerte land- und forstwirtschaftliche
Gebäude beherbergt die folgenden Disziplinen: Ento-
mologie 314 m", Zoologie (für Land- und Forstwirt-
schaft) 475 m 2, Landwirtschaft (inkl. Molkereitechnik)
781 m", Agrikulturchemie 850 m", Bakteriologie für
Landwirte 508 m^, Forstschule (inkl. Kulturtechnik) 850 m^,
allgemeine Botanik 693 m", spezielle Botanik 498 in".

d) Das vergrößerte Hauptgebäude bietet Unterkunft
für die nachstehenden Abteilungen: Verwaltung 430 m
Architektenschule 2906 m ", Ingenieurschule 4034 m^,
Geodäsie 373 in", Kulturtechnik 180 in', Maschinen-
Ingenieurschule (1. Kurs) 954 m", Chemische Schule
(Mechanik und Maschinenlehre) 240 >n^, Abteilung für
Fachlehrer 2251 m", Allgemeine (IX.) Abteilung, Audi-
toriummaximum 430 in", Militärschule 466 in", Bibliothek
2114 m^, Kupferstichsammlung 1055 m^. Archäologische
Sammlung 1794 m", Aula 280 m", Zimmer für den
Vorstand des Verbandes der Studierenden 56 m'ch Aka-
demischer Leseverein 80 m^, übrige Räume (Hauswart-
wohnung, Heizung usw.) 850 in^.

Die Botschaft erörtert des nähern die Gesichtspunkte,
die bei der Verteilung der einzelnen Disziplinen und
Institute auf die drei Gebäude maßgebend waren.

Was die Reihenfolge in der Ausführung der Bauten
betrifft, so hätte mit Rücksicht auf die Lokalitätenkalamilät,
in der sich die Architektenschule und die große Ingenieur-
schule befinden, in erster Linie der Umbau des Haupt-
gebäudes in Angriff genommen werden sollen. Die

Vornahme dieser Arbeit ist indessen erst möglich, wen»
der Universitätsflügel und die von den naturhistorischen
Sammlungen besetzten Räume frei sein werden. Die
Zwangslage gebietet also die vorgängige Ausführung
des Neubaues. Mit ihr soll der ebenfalls dringliche
Umbau der Land- und Forstwirtschaftlichen Schule zeit-

lich verknüpft werden.
Bauzeit. Der Bau des Naturwissenschaftlichen

Instituts kann bis zum Herbst 1913 bezugsbereit sein,

wenn im Frühjahr 1912 die Maurerarbeiten beginnen
können. Um letzteres zu ermöglichen, wurden die Erd-
arbeiten — der vom Bundesrat vorschußweise bewilligte
Kredit beträgt 250,000 Fr. — bereits vergeben und

zwar auf dem Submissionswege an die Unternehmer-
firma Th. Bertschinger in Lenzburg. Die Vollendung
des erweiterten Hauptbaues ist für das Jahr 1916 in

Aussicht genommen. A it der Erweiterung des Baues

für die Land- und Forstwirtschaftliche Schule soll zunächst

auf der Ostseite begonnen werden, worauf nach Bezug

der resp. Anbauten unmittelbar mit dem Umbau des

bestehenden Gebäudes und dem Anbau der neuen Seiten-

flügel begonnen werden kann.
Den Betrag der Baukosten, wie sie sich nach dem

von Prof. Gull aufgestellten Voranschlag ergeben, haben

wir bereits gemeldet.

Wie wir vernehmen, läßt es der Bundesrat bezw.

der Vorsteher des Departements des Innern, Herr

Bundesrat Schobinger, nicht an Bemühungen fehlen, daß

die Vorlage von den beiden eidg. Räten in der Dezember-

session erledigt wird. An der Spitze der nationalrät-
lichen Kommission, welche die Priorität besitzt, steht Herr

Lohner, die ständerätliche Kommission präsidiert Herr

Munzinger. „N. Z. Z."

HIIgîMi««! ks«»ttt».
Für die Errichtung eines Gemeindespitals der Stadt

Bern, an der Tiefenaustraße, beantragt der Gemeinderat

dem Stadtrat zuhanden der Einwohnergemeinde die Be-

willigung eines Kredites von Fr. 1,200,000. Der Ge-

meinderat hatte die Architekten Lindt und Hofmann
mit der Ausarbeitung von Plänen und Kostenvoran-

schlügen beauftragt. Dieses Projekt erdielt die Zustim-

mung der städtischen Gesundheitskommission, einer Exper-

tenkommission und des Gemeinderates.
Das von der Gemeinde Bern erworbene Bauland

liegt nordwestlich der Tiefenaustraße, direkt am südlichen

Zugang zur Tiefenaubrücke. Im Nordosten grenzt das

Grundstück an das linke Aareufer und den Engewald,

im Nordwesten an das En gemeistergut, im Südwesten

an die Tiefenau, alles bürgerliche Domänen, im Süd-

often an die Tiefenaustraße, Staatsstraße erster Klasse,

Bern-Zollikofen.
Mit Rücksichtnahme auf eine möglichst rationelle späten

Erweiterung ist vorerst ein Projekt für eine ausgebaute

Anlage von 400—500 Betten ausgearbeitet worden. Du

ausgebaute Anlage von 400—500 Betten umfaßt ein

Verwaltungsgebäude, neun Krankenpavillons und da-

Zentral-Oekonomiegebäude mit Desinfektionsanstalt und

Leichenhaus. '

Die für die erste Bauausführung projektiere»

Bauten bilden eine Gruppe der ausgebauten Anlage. 0-

sind vorgesehen: ein Krankenpavillon mit 70 Betten, ein

Absonderungspavillon mit 70 Betten, ein Zentral-Oekone

miegebäude.
Die drei Gebäude sind der Lage des Spitals un

ihrem Zweck entsprechend sowohl in der Architektur
im Material einfach gehalten. Als beste und modern!
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Sinricgtung ift eine ff ernroarmroaffergeizung foin»
Mniert mit ffernroarmroafferoerforgung in 2luS -cgt ge=

tiommen. ®iefe 2lrt Reizung ift im Setriebe niel ofono»

mifeger als ffernbampfgeizung unb eS îann non ben fegr
teuren, begehbaren Kanälen zroifcgen ben einzelnen ^a=
oiltonê abgefegen roerben. ®ie ÉuSlagen für ben betrieb
einer ÜBarmroafferanlage bureg .Qentrifugalpumpen finb
bebeutenb geringer als ber betrieb einer tpocg» ober 9Se=

berbrucf jferngeizung.
$ie ©efamtfoften belaufen fid; auf ffr. 1,285,204

gleicg ffr. 6511 pro 93ett. ®ie Saufoften pro Sett ftetlen
fidj für bie erfte Anlage relatio I;os±t, ba baS für bie aus»

gebaute Stntage oon 400—500 Selten genügenbe Oefo»
nomiegebäube ficE) nur auf 140 Seiten oet teilt unb fo ben

©ngeitSpreiS pro Sett ftarf belüftet.
Sei allen fpätern ©rroeiterungSbauten falten bie Kofien

für baS Oefonomiegebäube unb für bie bereits oorge»
fetjenen Snfiallationen roeg unb eS ruirb in furzer 3eit
ein SluSgleicg auf bem ©ingeitSpreiS entfielen, ber bie

jegigen dnnagmen oollfommen rechtfertigt unb jeigen
roirb, bag ber ©emeinbefpital auf einer rationellen SafiS
angelegt roorben ift. Son ben ©efamtbaufoften beS ©pi=
tafê im Setrage oon ffr. 1,285,204 fommen in Slbjug:
Seitrag beS SunbeS ffr. 61,710, Seitrag beS ©taateS
Sern ffr. 24,000, total ffr. 85,710, fo bag oon ber
©emeinbe ju bewilligen finb 1,199,494 ffranfen, ober in
runber Summe ffr. 1,200,000.

®ie neue 2lareörüde bei Seifen (Stmt SBangen) ift
burig eine Keine ffeier eingeweiht unb bem Setrieb über«

geben roorben. ®ie Srücle oerbinbet bie beiben @e=

meinben 2BalIiSroil=2Bangett unb 2BaEiSroil«Sipp unb ift
mit einem Koftenaufroanbe oon 130,000 ffr. oon ber
ffirma Soggarb & ©ie., ©ifenbau « SKtiengefellfcgaft in
ïtafelS, erftellt roorben. ©ie überbrüeft foroogl baS fflug»
bett unb ben Kanal unb befigt eine ©efamtlänge oon
128 ra. ®ie jfagrbagn ift 4,30 m breit. ®ie Srücfe
ift auS ©ifen unb Seton erftellt. ®ie SelaftungSprobe
hatte ein ausgezeichnetes fftefultat. ffür bie Seoölferung
»Ott Sangentgal unb larroangen, Iperzogenbucgfee unb
SBattgen ift mit ber neuen Srücfe eine ©onntagSprome»
nabe unb ein 3luSflugSjiel gefchaffen, bie ihresgleichen
fuchen bürften.

Kircfjenbauten. (rdm.-Korr.) ®ie mit grogem ©e»
fdgid unb feinem arc^iteftonifcl;en SerftänbniS auS ber
alten Klofterfircge umgebaute neue proteftantifege Kircge
in Snterlafen — eigentlich ffilialfirege ber jenigen in
©fteig — ift nun glücflieg unb ju allgemeinfter goger
Sefriebigung oodenbet unb foil am 5. Sooember, juft
am gogen SeformationSfonntage feierlich eingeroeigt roer»
ben. ©leicgjeitig fott aueg bie neue pracgtoolle Orgel
igre SBeige ergattern ®ie ©efegiegte biefer Kircge roeift
oiele SBanblungen auf. Urfprünglicg, bis inS 16. Qagr*
hundert biente fie bem berügmten Klofter als Kircge, fie
ftanb alfo im Dienfte beS. KatgoliziSmuS. ffn ben erften
Sagrzegnten ber Deformation rourbe fie biefer Seftimmung
entfrembet unb biente als proteftantifcgeS ©otteSgauS.
Später ging fie roieber an bie Katgoliîen über, bis bie
lectern oor einigen ffagren fid; eine präegtige neue Kirdge
erbauten unb baS flöfietlicge ©oiteSgauS befinitio ben
Reformierten abtraten, bie eS nun in erroägnter Sßeife
igten Qroedten unb Sebürfniffen entfprecgenb gefegmaef»
»oll, einfaeg, roürbig unb praftifeg umbauen liegen.

$ie zagireiegen im aargauifegen Sünztat ange»
feffenen ißrotefianten, bie bis jetjt igre ©olteSbienftbe»
oörfniffe in Sremgarten ober ÜJluri füllen müffen, roenn
"igt gin toieber in ben auSroärtS gelegenen Dörfern,

S. in SBoglen, Ottenbach :c. ißrebigt gegalten roerben
fann, roollen nun ben Sau einer eigenen prote»
pontiff en Kircge anftreben unb fte finb bereits mit

6u

einem bezüglichen ©efueg um Prüfung unb Unterftügung
beS fßlaneS an ben protefiantifcgdircglicgen .jpilfSoerein
gelangt.

Ouartierplon, Sauoerbot unb ©igentumSgarantie.
S in Sagre 1867 rourbe für bie ©tabt Sitgern ein
itmfaffeuber Sauptan erftellt. ©ine ber Sautinien jag
eine niegt uuroefentlicge Serbreiterung ber SKilitärftrage
bei beren ©inmüubung in ben Kafernenplag bor, toogu
inbeffeu bie ©jpropriation unb ber dbbruig einer einem
Kaufmann ff. tp. gegörenbeit Siegenfcgaft erforberlicg
geioefen märe, ifufolge biefeS UtnftanbeS laftete auf
ber betreffenben Siegenfcgaft ein fogenannter „Saubann",
b. I). ber ©igentümer tonnte bautiege Seränberungen
nur Oornegmen, roenn er im ffade einer fpätern @r=

propriation auf eine bejüglicge ÜJiegrroertSentfdgäbigung
Oer,zicgten looHte. ®a §. fieg aber giegit niegt ent=
fcgliegcn tonnte, rourbe igm bie KuSfügrung roiebergolter
Sauprojefte Oerroeigert; jutegt ein fotdgeS betr. ©rgögung
feines in ber Saulinie gelegenen 2Bogn= unb ©efcgäftS»
gaufeS.

Sacgbem biefer .Quftcmb 43 Qagre angebauert gatte,
ridgtete er im ©ommer 1910 au ben ©tabtrat bort
Sujern bag ©efueg, eS fei entroeber bie im Ouartierplan
üorgefegene ©tragenberbreitung fofort borjunegmen unb
gieju ba§ erforbertiege ©ppropriationêberfagren eingu«
leiten, ober e§ fei ber Sauptan berart abjuanbern bag
feine Siegenfcgaft bon jeber Saubefcgränfimg befreit
roerbe.

®)er tujernifege ©tabtrat beantroortete ba§ ©efueg
bagin, bag ein öffentliches ffntereffe an ber ©tragen»
berbreitimg niegt megr bortiege, bag aber eine Slbäube»

rung ber ign ginbernben Sautinie ftubiert iberbe unb
bezügliche ©fizzen bereits bem SegientngSrat zur @e=

negmigung unterbreitet feien. 5Da ber SegierungSrat
borerft auf bie Scbifion bc§ ©tabtplaneS niegt eintrat,
fonbern bett ©tabtrat zu motibierter Seriegterftattung
eintub, giett fieg ff. §. aufs neue gintangegalten unb
reiegte gegen ben SegierungSbefcglug ftaatSreegtticge Sc«
fcgioerbe ein. ®r maegte geltcnb, bag in ber §eitlieg
unbefegränften ®auer eines SaitberboteS ein

©itigriff in bie ©igentumSrecgte liege, ber mit
2lrt. 9 ber luzernifcgeit KantonSberfaffung uttbereinbar
fei; bieS fei umfomegr ber ffall, als er für bie Seein»
träegtigutig feiner ©igentumSrecgte niegt bie geringfte
©ntfegäbigung ergalte. ®)a beS fernem feilt anberer
©rttnbbefiger roägrenb megr als 40 Sagren bem Sann
unterroorfen roorben fei, egarafterifiere fieg baS Ser»
galten ber Segorben atteg als ttngleiege Seganblttng
ber Sürger bor bem ©efeg.

®aS SunbeSgeriegt gat bie Seftgtoerbe als gur Ifeit
itnbegrünbet abgeroiefen. ©emäg Slrt. 5 beS lugerttifdgen
SaugefegeS gat jeber ©runbbefiger, beffen ©errain bon
einer Saulinie beS OuartierplanS buregfegnitten roirb,
baS Seegt, gu bedangen, bag entroeber ber Ouartier»
plan bureggefügrt ober bie Saulinte abgeänbert toerbe,
toelege ign in feineu Saureegteu beeinträegtigt. ®aS
bttreg eine Saulitiie gefegaffene Saitberbot ift alfo fei»

ncSroegS zeitlieg unbegrenzt, fonbern eS ift bem Setrof»
fenen ein gefeglicgeS 3Jtittel an bie $anb gegeben, feine
Sntereffen zu toagren.

®iefen SBcg gat ber Sefurrent nun befegritten tinb
auS ben Slften gegt gerbor, bag bie Segörbett beftrebt
finb, feinen fforberungen gereegt zu roerben. SereitS
ift igm born ©tabtrat erflärt roorben, bag ein ScbitrfniS
Zur ©tragenberbreiterung fattm borliege unb man bager
ben Ouartierplan abänb'ern roolle. ®iefe Üvebifiott beS

OuartierplanS ift bom SegieruttgSrat nodg feineSroegS
abfeglägig befegieben roorben, fonbern er gat nur einen
bie ©ftzzen motibierenben Sericgt eingeforbert. ®er

M«ßr. fchwetz. H««dw..Zà»s (.Meistnblatt^

Einrichtung ist eine Fernwarmwasserheizung kam-

liniert mit Fernwarmwasseroersorgung in Aus 'cht ge-

nommen. Diese Art Heizung ist im Betriebe viel okono-

mischer als Ferndampfheizung und es kann von den sehr

teuren, begehbaren Kanälen zwischen den einzelnen Pa-
villons abgesehen werden. Die Auslagen für den Betrieb
einer Warmwasseranlage durch Zentrifugalpumpen sind
bedeutend geringer als der Betrieb einer Hoch- oder Nie-
verdruck Fernheizung.

Die Gesamt kosten belaufen sich auf Fr. 1,285,204
gleich Fr. 6511 pro Bett. Die Baukosten pro Bett stellen
sich für die erste Anlage relativ hoch, da das für die aus-
gebaute Anlage von 400—500 Betten genügende Oeko-
nomiegebäude sich nur auf 140 Becken verteilt und so den

Einheitspreis pro Bett stark belastet.

Bei allen spätern Erweiterungsbauten fallen die Kosten
für das Oekonomiegebäude und für die bereits vorge-
sehenen Installationen weg und es wird in kurzer Zeit
ein Ausgleich auf dem Einheitspreis entstehen, der die

jetzigen Annahmen vollkommen rechtfertigt und zeigen
wird, daß der Gemeindespital auf einer rationellen Basis
angelegt worden ist. Von den Gesamtbaukosten des Spi-
tals im Betrage von Fr. 1,285,204 kommen in Abzug:
Beitrag des Bundes Fr. 61,710, Beitrag des Staates
Bern Fr. 24,000, total Fr. 85,710, so daß von der
Gemeinde zu bewilligen sind 1,199,494 Franken, oder in
runder Summe Fr. 1,200,000.

Die neue Aarebrücke bei Berken (Amt Wangen) ist
durch eine kleine Feier eingeweiht und dem Betrieb über-
geben worden. Die Brücke verbindet die beiden Ge-
meinden Walliswil-Wangen und Walliswil-Bipp und ist
mit einem Kostenaufwands von 130,000 Fr. von der
Firma Boßhard K, Cie., Eisenbau-Aktiengesellschaft in
Näfels, erstellt worden. Sie überbrückt sowohl das Fluß-
bett und den Kanal und besitzt eine Gesamtlänge von
128 m. Die Fahrbahn ist 4,30 m breit. Die Brücke
ist aus Eisen und Beton erstellt. Die Belastungsprobe
hatte ein ausgezeichnetes Resultat. Für die Bevölkerung
von Langenthal und Aarwangen, Herzogenbuchsee und
Wangen ist mit der neuen Brücke eine Sonntagsprome-
nade und ein Ausflugsziel geschaffen, die ihresgleichen
suchen dürften.

Kirchenbauten. (rà.-Korr.) Die mit großem Ge-
schick und feinem architektonischen Verständnis aus der
alten Klosterkirche umgebaute neue protestantische Kirche
in Jnterlaken — eigentlich Filialkirche derjenigen in
Gsteig — ist nun glücklich und zu allgemeinster hoher
Befriedigung vollendet und soll am 5. November, just
am hohen Reformationssonntage feierlich eingeweiht wer-
den. Gleichzeitig soll auch die neue prachìvolle Orgel
ihre Weihe erhalten. Die Geschichte dieser Kirche weist
viele Wandlungen auf. Ursprünglich, bis ins 16. Jahr-
hundert diente sie dem berühmten Kloster als Kirche, sie
stand also im Dienste des Katholizismus. In den ersten
Jahrzehnten der Reformation wurde sie dieser Bestimmung
entfremdet und diente als protestantisches Gotteshaus.
Später ging sie wieder an die Katholiken über, bis die
letztern vor einigen Jahren sich eine prächtige neue Kirche
erbauten und das klösterliche Gockeshaus definitiv den
Reformierten abtraten, die es nun in erwähnter Weise
ihren Zwecken und Bedürfnissen entsprechend geschmack-
voll, einfach, würdig und praktisch umbauen ließen.

Die zahlreichen im aargauischen Bünztal ange-
sessenen Protestanten, die bis jetzt ihre Goltesdienstbe-
diirfnisse in Bremgarten oder Muri stillen müssen, wenn
vicht hin wieder in den auswärts gelegenen Dörfern,
à' B. in Wohlen, Ottenbach rc, Predigt gehalten werden
sann, wollen nun den Bau einer eigenen prote-
stantischen Kirche anstreben und sie sind bereits mit

einem bezüglichen Gesuch um Prüfung und Unterstützung
des Planes an den protestantisch-kirchlichen Hilfsverein
gelangt.

Ouartierplan, Bauoerbot und Eigentumsgarantie.
Im Jahre 1867 wurde für die Stadt Luzern ein
umfassender Bauplan erstellt. Eine der Baulinien sah
eine nicht unwesentliche Verbreiterung der Militärstraße
bei deren Einmündung in den Kasernenplatz vor, wozu
indessen die Expropriation und der Abbruch einer einem
Kaufmann F. H. gehörenden Liegenschaft erforderlich
gewesen märe. Zufolge dieses Umstandes lastete auf
der betreffenden Liegenschaft ein sogenannter „Baubann",
d. h. der Eigentümer konnte bauliche Veränderungen
nur vornehmen, wenn er im Falle einer spätern Ex-
propriation auf eine bezügliche Mehrwertsentschädigung
verzichten wollte. Da H. sich aber hiezu nicht ent-
schließen konnte, wurde ihm die Ausführung wiederholter
Bauprojekte verweigert; zuletzt ein solches betr. Erhöhung
seines iu der Baulinie gelegenen Wohn- und Geschäfts-
Hauses.

Nachdem dieser Zustand 43 Jahre angedauert hatte,
richtete er im Sommer 1910 an den Stadtrat von
Luzern das Gesuch, es sei entweder die im Quartierplan
vorgesehene Straßenverbreitnng sofort vorzunehmen und
hiezn das erforderliche Expropriationsverfahren einzu-
leiten, oder es sei der Bauplan derart abzuändern daß
seine Liegenschaft von jeder Baubeschränkung befreit
werde.

Der luzernische Stadtrat beantwortete das Gesuch
dahin, daß ein öffentliches Interesse an der Straßen-
Verbreitung nicht mehr vorliege, daß aber eine Wände-
rung der ihn hindernden Baulinie studiert werde und
bezügliche Skizzen bereits dem Regiernngsrat zur Ge-
nehmigung unterbreitet seien. Da der Regierungsrat
vorerst auf die Revision des Stadtplanes nicht eintrat,
sondern den Stadtrat zn motivierter Berichterstattung
einlud, hielt sich F. H. aufs neue hintangehalten und
reichte gegen den Regierungsbeschluß staatsrechtliche Be-
schwerde ein. Er machte geltend, daß in der zeitlich
unbeschränkten Dauer eines Bauverbotes ein

Eingriff in die Eigentumsrechte liege, der mit
Art. 9 der luzernischen Kantonsverfassung unvereinbar
sei; dies sei umsomehr der Fall, als er für die Beein-
trächtigung seiner Eigentumsrechte nicht die geringste
Entschädigung erhalte. Da des fernern kein anderer
Grundbesitzer während mehr als 40 Jahren dem Bann
unterworfen worden sei, charakterisiere sich das Ver-
halten der Behörden auch als ungleiche Behandlung
der Bürger vor dem Gesetz.

Das Bundesgericht hat die Beschwerde als zur Zeit
unbegründet abgewiesen. Gemäß Art. 5 des lnzeruischen
Baugesetzes hat jeder Grundbesitzer, dessen Terrain von
einer Banlinie des Quartierplans durchschnitten wird,
das Recht, zu verlangen, daß entweder der Quartier-
plan durchgeführt oder die Baulinie abgeändert werde,
welche ihn in seinen Baurechten beeinträchtigt. Das
durch eine Baulinie geschaffene Bauverbot ist also kei-

ncswegs zeitlich unbegrenzt, sondern es ist dem Betrof-
fenen ein gesetzliches Mittel an die Hand gegeben, seine
Interessen zu wahren.

Diesen Weg hat der Rekurrent nun beschritten nnd
aus den Akten geht hervor, daß die Behörden bestrebt
sind, seinen Forderungen gerecht zu werden. Bereits
ist ihm vom Stadtrat erklärt worden, daß ein Bedürfnis
zur Strnßenverbreiternng kaum vorliege und man daher
den Quartierplan abändern wolle. Diese Revision des

Quartierplans ist vom Regierungsrat noch keineswegs
abschlägig beschieden worden, sondern er hat nur einen
die Skizzen motivierenden Bericht eingefordert. Der
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9îefurrent ift bnf)er öerpalten, burerft bett Sefcplup bet
fantonaten Sepürben abzuwarten, itnb erft roenn btefe
trop Verneinung bel Sebürfniffel bet ©trapenerroei»
terung bal Sauberbot aufrecht ermatten wollten,
batte et ©ritnö über Verlegung gefepltcpet Sorfcpriften
unb berfaffuuglmäpiger 9ftedE)te ju flogen.

SaMÏidjeê au§ bem ©larnerlßnö. (Korr.) ®ie am
©onntag ben 22. Dftober oerfammelte ©inroopuergemeinbe
»on ©nnenba befcplop bie ©rftellung eine! oft®

gebäubel. ©ämtlicpe Inträge bel ©emeinberatel tour»
ben nacp mebr all einfiünbiger Beratung angenommen.
®al Sorgeben ber Sepörbe tourbe genehmigt unb bie»

felbe mit beut Sertraglabfcplup unb mit ber lusfûprung
del Sauel beauftragt. ®al neue Softgebäube fommt
auf ben Sobenabfcpmtt jroifcpen fjriebîjof unb ©emeinbe»
paul, b. p. bem Dfteingang bel lepteren gegenüber ju
fteben, unb el liegt im ©rmeffen bel ©emeinberatel,
ein ©ebäube ju erftelien, bal lediglich fßoftjroecfen bient
ober ein folcpel, bai foroobl für Soft' al§ SBopnräume
eingerichtet roirb. 2Jlöae e§ bem ©emeinberat unb ben
gad)leuten gelingen, etroal Dtecptel unb Froedenlfprecpen»
bei ju fcpaffen.

Fm meitern genehmigte bie nämliche Serfammlung
bie gemeinberätlidje Vorlage betreffend Serbauung
bei Kaltbacpel unb Korreftion bei ©eipbacpel,
monacb eine ju griinbenbe fRunl=Korporation bie nötigen
Arbeiten burcpjufüpren pat. Vach ben fßlänen bei fan»
tonalen Saübürol mürbe fiep bie Serbauung oornepmlid)
auf bai untere ©elänbe erftrecfen, ba im höher gelegenen
®etl nur meniger locfereë ©eftein unb ©rbe, fonbern
größtenteils anftehenber F«l§ oorhanben ift. ®ie eigent»
liehe Serbauung roirb aui einem Streich roupr, einem

©cputtfammler unb einem ^3fafjIroerf befielen. Für bie

Stbleitung bei SBafferl roirb ein gröperer Kanal unter
ber Sahnlinie bis jur Sintp erftellt roerben. ®al ganje
SBerf ift auf F*- 47,000 oeranfcplagt, für roelcfjeS bie
fantonale unb eibgenöffiföhe ©uboention eingeholt roirb.

®ie Sürgergemeinbe erteilte bem ©emeinberate Soll--
macht jur lulfxtprung ber ©trafen» unb JBegan»
tage ©oolfteg ®injen 2Bartftalben, roelcpe 2ln»

gelegenhett bie ©emeinbe ©nnenba fd)on roiederpolt
befcßäftigte. ®ie mit ben mitbeteiligten ©etneinben
©cptoanben, Stitlöbi unb ©d)roänbi getroffenen Serein»
barungen rourben oon ber Serfammlung einftimmig ge»

nehmigt. ®ie lulfüprung biefeS SBerfel jielt barauf
hin, bie bort beftnblicßen ©emeinberoalbungen rationeller
aulnupen ju fönnen burch ben Sau biefer SBalbftcape,
unb jeugt biefer Sefct)luß oon Serftänbnii ber Sürger
für 2Balbroirtfcl)aft.

Ferner genehmigte bie Sürgergemeinbe ein ©efuep bei
Herrn F- Sennr)--3roeifel, ßanbeligärtner, in ©nnenba,
für ©rftellung einei lulftellunglgebäubel unter
geroiffen Sauoorfchriften, foroie jtoei weitere Sobenbe»
gehren ju Saujroecfen.

Für Den .^otelbau fRpobctmienberg (©larui) hat
bie ©emeinbe Oietftal bem Herrn ©täl)li=Sranber ben

erforberlichen Soben mietroeife überlaffen unb roirb ber
Sau nach fßlänen unb unter Seitung bei Slrcpiteftenbüvo
H- Knobel, ©larui, je nach SBitterung noch biefei Fapr
begonnen.

@ifen6ûl)ner=©au0enoffenf(hûft Sofel. lud) in Safel
perrfdjt ein empftnblicper SRanget an fleineren unb billi»

geren Sßopnuttgen. Um biefem Uebelftanbe ju fteuern,
rourbe bereits im Fahre 1909 eine äBopnungvgenoffen»
fchaft gegrünbet mit bem Froecfe, ben Slitgliebern im
©ebiete ber ©labt Safel unb in beren Umgebung gefunbe
unb billige SBopnungen ju oerfdhaffen unb burcp ©eroäp»

rung einei unfünbbaren SJÎietrecptel bem häufigen 2Bop»

nungiroechfel entgegenjuroirfen. Sun hat fiel) in letzter

Str.

Seit nod) ein Fniitatiofomitee gebitbet, ba§ fid) bie @rün=

bung einer befonberen @ifenbapner»Saugenoffenfd)aft jum
Fiele feßt, Veranlagung pieju Sab inibefonbere ein Se»

fdjluß ber ©eneralbireftion ber Sunbeibahnen, roonaep
Saugenoffenfcpaften oon ©ifenbapnern Hwotpefarbarlepen
bii ju 90 o/g bei UBertel ber Siegenfehaften gewährt wer»
beii follen. Fn einer oon fperrn iftationalrat ®r. fftoten»

berger geleiteten öffentlichen Serfammlung, ju ber bai
getarnte Serf'eprlperfonal bei Flapes Safel eingelaben
roorben roar, fepte ßerr ©roprat FäggUSüttifer ßtel unb

F to cd biefer ju grünbenben ©enoffenfepaft auieinanber.
®iefe wirb fiep an bie ©tabt ober an bie Stiftungen ber

Sürgergemeinbe roenben, um billiges Sanb lauf» ober

pachtroeife ju erhalten. ®ai erworbene Sanb foil je nad)
bem greife mit ©in» unb groeifamilienhäufern ober mit

©tageljäufern überbaut roerben. Febei SJlitglieb hat einen

Inteilfchein oon F^- 300 ju übernehmen, ber auf einmal
ober in SRonatiraten oon F*' 5 bejahlt roerben lann.
©inb Fï- 100 einbejahlt, fo beginnt bie Serjinfung.

$otelneu6au itt @t. ©aßen. ®a§ ß0tel^§irfdien
am SHarftplap roirb in einigen SBodjen abgebrodjen, um
einem dleubau ?ßtap ju machen unb man hofft bei biefer

(Gelegenheit auf eine roefentlich oerbreiterte 3"f rt)rt nad)

ber ©ngelgaffe.

(Korr.) Sßumefett in ber ©emeinbe fRorfdjad)- F«
ber lepten ©ipung beé ©ropen ©emeinberateë rourben

folgenbe ïraftanben be§ Sauroefen§ bepanbelt:
1. ©trapen» unb Saulinienpläne im F*olp

heim gut. 9tacpbem in früheren F 4^" mehrere $ro>

jette für bie Lleberbauung biefeS fcljön am ©ee gelegenen,

etwa 50,000 m- gropen Sanbgute§ aulgearbeitet unb

genehmigt rourben, haben bie Sefiper burd) bal ted)nifd)e

Süro Kägi & ©rob in Irbon bal cor einigen Fafpn
eniftanbene, lepte ißrojett bei Sauamtel in ber SBeife

umgearbeitet, bap barin bie neueren ©efidjtlpunfte bei

©täbtebauel berüeffieptigt roerben unb unter anberem bei

jroei ©trapentreujungen freie ißläpe entftepen. ®er @e»

meinberat pat biefem ißrojett jugeftimmt.
2. Krebite für neue ©a!= unb SGBafferpaupt»

teitungen im Fooppeimgut. Um in bie oier neuen

©trapenjüge bie nötigen Hauptleitungen für @al unb

SBaffer einlegen ju fönnen, rourben Krebite bewilligt oon

Fr. 5600 für neue ©Ölleitungen unb oon F*- 8850 für

neue 3Bafferleitungen. ®ie Sefiper ber Siegenfcpaft paben

für Serjinfung unb Imortifation eine japrlicpe (Garantie

ju leiften, bie bei einer geroiffen Hope der ©innapmen
aul ©a§ unb SEBaffer hinfällig roirb.

3. ©üboftquartier, Hauptftrapenjüge. 2©

feinerjeit bie ©ifenbapner^Saugenoffenfcpaft ipr erftel ?ßro=

le Cemprirnierta E eisgedrehte, blanke

Montasdon I Cii Siel

Hlaîak lad präzis gezogene

jeder Art in Eisern n. Sâtalil
Kaltgewalzte Cfsea- nod Stahlbänder bis 210 nn Breite.

Stiilackenlreies Uerpackonflsbandelseii-

WKsts. schweîz. („Meisterbîaît-°) Rr.

Ràrrent ist daher Verhalten, vorerst den Beschluß der
kantonalen Behörden abzuwarten, und erst wenn diese

trotz Verneinung des Bedürfnisses der Straßenerwei-
terung das Bauverbot aufrecht erhalten wollten,
hätte er Grund über Verletzung gesetzlicher Vorschriften
und verfassungsmäßiger Rechte zu klagen.

Bauliches aus dem Giaruerland. (Korr.) Die am
Sonntag den 22. Oktober versammelte Einwohnergemeinde
von Ennenda beschloß die Erstellung eines Post-
gebäudes. Sämtliche Anträge des Gemeinderates wur-
den nach mehr als einstündiger Beratung angenommen.
Das Vorgehen der Behörde wurde genehmigt und die-
selbe mit dein Vertragsabschluß und mit der Ausführung
des Baues beauftragt. Das neue Postgebäude kommt
auf den Bodenabschnitt zwischen Friedhof und Gemeinde-
Haus, d. h. dem Osteingang des letzteren gegenüber zu
stehen, und es liegt im Ermessen des Gemeinderates,
ein Gebäude zu erstellen, das lediglich Postzwecken dient
oder ein solches, das sowohl für Post- als Wohnräume
eingerichtet wird. Möge es dem Gemeinderat und den
Fachleuten gelingen, etwas Rechtes und Zweckentsprechen-
des zu schaffen.

Im weitern genehmigte die nämliche Versammlung
die gemeinderätliche Vorlage betreffend Verbauung
des Kaltbaches und Korrektion des Geißbaches,
wonach eine zu gründende Runs-Korporation die nötigen
Arbeiten durchzuführen hat. Nach den Plänen des kan-
tonalen Baubüros würde sich die Verbauung vornehmlich
auf das untere Gelände erstrecken, da im höher gelegenen
Teil nur weniger lockeres Gestein und Erde, sondern
größtenteils anstehender Fels vorhanden ist. Die eigent-
liche Verbauung wird aus einem Streichwuhr, einem

Schuttsammler und einein Pfahlwerk bestehen. Für die

Ableitung des Waffers wird ein größerer Kanal unter
der Bahnlinie bis zur Linth erstellt werden. Das ganze
Werk ist auf Fr. 47,000 veranschlagt, für welches die
kantonale und eidgenössische Subvention eingeholt wird.

Die Bürgergemeinde erteilte dem Gemeinderate Voll-
macht zur Ausführung der Straßen- und Weg an-
läge Soolsteg-Ginzen-Wartstalden, welche An-
gelegenheit die Gemeinde Ennenda schon wiederholt
beschäftigte. Die mit den mitbeteiligten Gemeinden
Schwanden, Mitlödi und Schwändi getroffenen Verein-
barungen wurden von der Versammlung einstimmig ge-

nehmigt. Die Ausführung dieses Werkes zielt darauf
hin, die dort befindlichen Gemeindewaldungen rationeller
ausnutzen zu können durch den Bau dieser Waldstcaße,
und zeugt dieser Beschluß von Verständnis der Bürger
für Waldwirtschaft.

Ferner genehmigte die Bürgergemeinde ein Gesuch des

Herrn F. Jenny-Zweifel, Handelsgärtner, in Ennenda,
für Erstellung eines Ausstellungsgebäudes unter
gewissen Bauvorschriften, sowie zwei weitere Bodenbe-
gehren zu Bauzwecken.

Für den Hoèeêbau Rhodannenberg (Glarus) hat
die Gemeinde Netstal dem Herrn Stähli-Brander den

erforderlichen Boden mietweise überlassen und wird der
Bau nach Plänen und unter Leitung des Architektenbüro
H. Knobel, Glarus, je nach Witterung noch dieses Jahr
begonnen.

Eisenbahner-Baugenossenschaft Basel. Auch in Basel
herrscht ein empfindlicher Mangel an kleineren und billi-
geren Wohnungen. Um diesem Uebelstande zu steuern,
wurde bereits im Jahre 1909 eine Wohnungsgenossen-
schaft gegründet mit dem Zwecke, den Mitgliedern im
Gebiete der Stadt Basel und in deren Umgebung gesunde
und billige Wohnungen zu verschaffen und durch Gewäh-
rung eines unkündbaren Mietrechtes dem häufigen Woh-
nungswechsel entgegenzuwirken. Nun hat sich in letzter

Zeit noch ein Initiativkomitee gebildet, das sich die Grün-
dung einer besonderen Eisenbahner-Baugenoffenschaft zum
Ziele setzt. Veranlaßung hiezo gab insbesondere ein Be-

schluß der Generaldirektion der Bundesbahnen, wonach
Baugenossenschaften von Eisenbahnern Hypothekardarlehen
bis zu 90 des Wertes der Liegenschaften gewährt wer-
den sollen. In einer von Herrn Nationalrat Dr. Roten-
berger geleiteten öffentlichen Versammlung, zu der das

gesamte Verkehrspersonal des Platzes Basel eingeladen
worden war, setzte Herr Großrat Jäggi-Büttiker Ziel und

Zweck dieser zu gründenden Genossenschaft auseinander.
Diese wird sich an die Stadt oder an die Stiftungen der

Bürgergemeinde wenden, um billiges Land kauf- oder

pachtweise zu erhalten. Das erworbene Land soll je nach

dem Preise mit Ein- und Zweifamilienhäusern oder mit
Etagelzäusern überbaut werden. Jedes Mitglied hat einen

Anteilschein von Fr. 300 zu übernehmen, der auf einmal
oder in Monatsraten von Fr. 5 bezahlt werden kann.

Sind Fr. 100 einbezahlt, so beginnt die Verzinsung.

Hotelneubau in St. Gallen. Das Hotel s Hirschen

am Marktplatz wird in einigen Wochen abgebrochen, um
einem Neubau Platz zu machen und man hofft bei dieser

Gelegenheit auf eine wesentlich verbreiterte Zufchrt nach

der Engelgasse.

(Korr.) Bauwesen in der Gemeinde Rorschach. In
der letzten Sitzung des Großen Gemeinderates wurden

folgende Traktanden des Bauwesens behandelt:
1. Straßen- und Baulinienpläne im Froh-

heim gut. Nachdem in früheren J chren mehrere Pro-
jekte für die Ueberbauung dieses schön am See gelegenen,

etwa 50,000 m° großen Landgutes ausgearbeitet und

genehmigt wurden, haben die Besitzer durch das technische

Büro Kägi Grob in Arbon das vor einigen Jahren
enlstandene, letzte Projekt des Bauamtes in der Weise

umgearbeitet, daß darin die neueren Gesichtspunkte des

Städtebaues berücksichtigt werden und unter anderem bei

zwei Straßenkreuzungen freie Plätze entstehen. Der Ge-

meinderat hat diesem Projekt zugestimmt.
2. Kredite für neue Gas- und Wasserhaupt-

leitungen im Frohheimgut. Um in die vier neuen

Straßenzüge die nötigen Hauptleitungen für Gas und

Wasser einlegen zu können, wurden Kredite bewilligt von

Fr. 5600 für neue Gasleitungen und von Fr. 8850 für

neue Wasserleitungen. Die Besitzer der Liegenschaft haben

für Verzinsung und Amortisation eine jährliche Garantie

zu leisten, die bei einer gewissen Höhe der Einnahmen
aus Gas und Wasser hinfällig wird.

3. Südostquartier, Hauvtstraßenzüge. Als

seinerzeit die Eisenbahner-Baugenossenschaft ihr erstes Pro-
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jeft einreichte für bie Ueberbauung igrel Sîauateall, wollte
bie 58autommiffion wegen ber 58efïragung bes ganzen
Dfiquartiers einen bef'cgräntten SBettbewerb oeranfLlten.
9Iul finanziellen ©rünben blieb aber biefer Slnirag in
SJlinbergeit; el würben tebiglicg zwei giefige ülrcgiteften
mit bet ißrojettaularbeitung beauftragt.

Qn ber $olge würbe auch biefer 58efcgtug aufgehoben
unb bem 2lr<giteften ber ©. 58. ©., .Çerrn ©erber, ber
luftrag erteilt, neben einem ar.bern Ueberbauunglplan
ber 58. ©. aucg einen ©tragenplan für bas Oftquar»
tier aufzuarbeiten; gleichzeitig foil bal vBauamt letzteren

luftrag auch erhalten. DJian wollte bamit bie nta^
gebenben 58erfegrlftragen im Qfiquarüer feftlegen, bal
neue Quartier ber @. 58. @. gleirf) mit biefen in Set*
binbung bringen unb namentlich oerhüten, bag nur Seil»
ftücfe non ©trafen erftellt werben, bie fpäter nie mehr
richtig zufantmengebracgt unb mit ben beftegenben ©tragen
in ffierbinbung gebraut we;ben îonnten. 9lacg 9lnficgt
bei 58auoorftanbef mufften groei Fauptoerfegrsftragen
gefdhaffen werben, eine zroifcgen ber mittleren ißrome»
n aben [trage unb ber Sangmool» bezw. fpeibenerft raffe,
foroie eine zweite gegen bie öftliche ©emeinbegrenze 5Kot»

jehacgerberg, bie in letzterer ©emeinbe gegen bie untere
©emeinbeftrage geführt werben tonnte.

58on ben fjSrojetten ©erber unb 58auamt erhielt letzteres
ben SSorzug, weil el bei tleineren ©teigerungloergältniffen
bie ©runbfiücte im ©efamten günftiger aufteilt unb gleich»
roohl einen guten SKnfcglug ber iffiognftragen wie eine

günftige Aufteilung ber Siegenfehaften ermöglicht, fßrin»
jipiell würbe befegtoffen, eine Fahrbahn oon 5 m breite
unb ein frottoir oon 3 m 58reite zu erfteüen, bal bie

Inpflanzung oon grogen 58äumen ermöglicht.
Ser neue Ueberbauunglplan ber @. 58. ©. hut [ich

biefen 58etfegrlfiragen anzupaffen.
4. Nachtrag zum 58aureglentent. Um ben 58au

oon Kleinwohnungen zu förbern, würbe in einem
Nachtrag zur 58auorbnung feftgelegt, bag für fotege 58au=

ten 2lulnagmen oon ber allgemeinen 58auorbnung ge»

ftattet werben tonnen, ©in wefentlicger Seil einer fo legen

58aubewitligung bilbet ber Ueberbauunglplan, ber
oom fRegierunglrat genehmigt werben mug unb nur mit
beffen guftimmung geänbert werben barf.

Qn einem zweiten fJtacgtrag wirb für bie ©ifenbagner»
5öaugenoffenfcE(aft ein eigentlicgel Quartierbauregle»
ment erlaffen, bal oerfegiebene ©rleictjterungen hingeht»
lieh 58ranbmauern, 3immergöge ufw. gefialtet unb eine

aregitettonifeg gübfegere Slufgeftaltung ber Fünfergruppen
rnie ber ©tragenbilber ermöglicht.

©et f^eijetifc^e S)o^e£port*
(Sorrelponbenz.)

Sie Slulfugrtätigfeit ber ©cgweiz in Uluggolz unb
beffen oerfchiebenen 58erarbeitungsftufen zeigt gegenwärtig
eine fxnfenbe Senbenz. Sie ©rflärung liegt teill in ben
gefteigerten Folzpreifen bei $nlanbel, teil! in gefteigerter
2lulfugrtätigfeit anberer Staaten, unb in biitter Stnie
allerbingl auch in bem Umfianb, bag bie 3Birtungen
bei eibg. gorftgefegel oom $agre 1902 begonnen haben,
fig in grögerem Silage geltenb zu machen. Futten fchon
frühere 5Berorbnungen mit mehr ober weniger ©rfolg
oerfucht, bem Kaglfcglagen in grogem SHagftab, b. g.
mw SRaubbau bei^ufommen, fo tat bie§ ba§ oben er*
mahnte ©efeg auf bem Soben ber ©ibgenoffenfehaft in
befferer SBeife all bisher, inbem el zugleich bie ©arantie
Jür einen geregelten SEacgwucgl, b. h- für ben fog. nach»
galligen 2Birtfcgaftlbetrieb fctjuf. 3Bir bürfen nietjt oer»
Seffert, bag bie ©cgweiz, obwohl fie allerbingl nicht zu

ben holzarmen Sänbern gehört, bocg einen fegr grogen
ißrozentfag ihrer 58eftoctungen in ©cgugroälbetn befiel,
bie ihren fjwect nottauf in Elimatologifchen unb pgqft*
fafifcfjen Momenten erfüllen unb eine ©arantie gegen
Sawinengefahr, ©teinfcglag unb eine allgemeine 58eröbung
bei 58oben§ geroähren. 2lngeficgtl biefer Satfachen wäre
es alfo audh oertehrt, mit ©tolz auf einen grogen unb
zumgmenben fegweizerifegen Folzwrt zu weifen, ber
fiel) auf bie Sauer räcgen mügte, wie biel wägrenb ber
mittleren Sezennien bes oergangenen Qtogrgunbertl ber
$all war.

£fm ffagre 1908 führte bie ©cgweiz 686,876 q FolZ
unb Folzgeräte aul, bie einen 3Bert oon 7,53.' tülill. [fr.
repräfenlierten ; im Qagre 1909 flieg bal ©jpcrtgewiigt
auf 760,233 q mit einem lusfugrmert aber oon nur
7,535 SRitl. [fr. gfrn Qagre 1910 ging bal ejporlierte
Quantum wieber auf 659,706 q zurüct, bem ein Sßert
oon 7,573 SHittionen zutam. Stefe Slnomalien groifdhctt
©erniegt unb SGBert rügren bager, bag in ber ©jport»
tategorie „Folz" eben bie mannigfadgften fRogfioffe uni
58erarbeitunglfiufen zufammengefagt finb, bie bal 5ßer=

gältnil grt)ifcf)cn Quantum unb ©elbwert oerfdgieben, je
naegbetn oon foftfpieligen [fabrifaten wenig ober oon
billigeren Stogftoffen, z> 58. rogen fftuggölzern, oiel ej«
porliert wirb, ©in zuoerläffigel 58ilb ber ißreilbewegung
unb ber Sebgaftigfeit bei Fuubetloertegrl ergeben nur
bie einzelnen Folzfategorien, auf bie wir zurüettommen.
hjn ber gleichen qfeit gob fieg bie fdgweizerifdge Foljeiu»
fugr ganz beträchtlich. Inno 1908 betrug bal impor»
tierte Sotalquantum 4,644 9JtiH. q bei einem SBert oon
41,554 DJlili. [Jr., im barauffolgenben hjugr aber nur
4,256 SRill. q, benen ein ©infugrwert oon 38,945 9JtiK.

granten entfpraeg. Sal lusfuhrqemicgt betrug bemnaeg
im hzagre 1908 nur 14,8 °/o bei ©rportel, unb im Qagr
1909 flieg beffen Anteil auf 17,9 °/o. Sie gefamte Folz-
einfugr bei hfagre! 1910 erreichte einen Ilmfang oon
4,641 SRill. q bei einem SGBerte oon 45,429 SHitl. ffr.,
wal bebingte, bag bal ©rportgemiegt nur nodg 14,2 "/«
bel Sotafquantuml ber ©infugr betrug. Sal 5ßergält=
nil ig alfo nocg ungünftiger all im 3agre 1908. S3e»

rücffiegtigen wir nun an ©teile ber ©in» unb lulfugr»
gewiegte beren SSSerte, fo geftaltet fi<h bal 58ergältnil
folgenbermagen : Inno 1908 betrug ber ©jportwert
18,1 "/o beljenigen ber ©infugr, wal bebingte, bag bie

iBergättnilzagl um 3,3 % über berjenigen ber forrefpon«
bierenbeu ©ewiegte ftegt. Inno 1909 betrug ber @j»

portwert 19,4 ®'o ber ©infugr, ftanb alfo um 1,5 "/o
über bem Mefultat ber ©ewiegte. Qagre 1910 enb»

lieg belief fieg ber ©elbwert ber Folzaulfugr auf 16,7 ®/o

beljenigen ber ©infugr, womit biefel fftefultat um 2,5 %
über bemjenigen ber entfpreegenben ©ewidgtlziffern [legt.
©I zeigt fieg gier mit aller Seutlicgteit, bag bie ©cgweiz
aueg Foljqewerbe in bemerfenlwerter 2Beife am 58er»

ebelungloertegr teilnimmt, weil bal 58ergältnil ber ©elb»
werte bei fegweizerifegen 9lugenganbell anbauernb über
bewjenigen ber ©ewidgte ftegt.

©egen tnir nun znr 58efprecgung ber einzelnen 5ßo»

fitionen bei F°lZ9ewerbe§ über. 9!ur turz erwägnen
wir ben ©jport oon 58renngolz- Serfelbe gat zur»
Zeit entfegieben ftnfenbe Senbenz. fym erften Fo^iûgr
1911 betrug bal ausgeführte ©ewiegt 126,545 q gegen
136,526 im erfien Falbjagr 1910 unb 164,870 q anno
1909. SSBägrenb uni früger jfranfreieg grögere 9Jlengen
an 58renngoIz, befonberl oon Saubgölzern abgenommen
gat, ift biel feit einiger ßeit anberl geworben; bie oer»
megrte ©jporttätigteit naeg Italien oermoegte ben be=

beutenben franzöfifdgen Ausfall niegt z« becten.
Sie egemall bebeutenbere 9lulfugr oon Foiz^ogten

ift im Sauf ber ftarf zurüctgegangen ; gegenwärtig
rieglet fieg biefelbe faft aulfcglieglicg naeg Statten, unb
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M einreichte für die Ueberbauung ihres Bauareals, wollte
die Baukommission wegen der Bestraßung des ganzen
Ostquartiers einen beschränkten Wettbewerb veranstalten.
Aus finanziellen Gründen blieb aber dieser Antrag in
Minderheit; es wurden lediglich zwei hiesige Architekten
mit der Projektausarbeitung beauftragt.

In der Folge wurde auch dieser Beschluß aufgehoben
und dem Architekten der E, B. G,, Herrn Gerber, der
Auftrag erteilt, neben einem andern Ueberbauungsplan
der E. B. G, auch einen Straßenplan für das Ostquar-
tier auszuarbeiten; gleichzeitig soll das Bauamt letzteren
Auftrag auch erhalten. Man wollte damit die maß-
gebenden Verkehrsstraßen im Ostquartier festlegen, das
neue Quartier der E. B. G. gleich mit diesen in Ver-
bindung bringen und namentlich verhüten, daß nur Teil-
stücke von Straßen erstellt werden, die später nie mehr
richtig zusammengebracht und mit den bestehenden Straßen
in Verbindung gebracht we: den konnten. Nach Ansicht
des Bauvorstandes mußten zwei Hauptverkehrsstraßen
geschaffen werden, eine zwischen der mittleren Prome-
nadenstraße und der Langmoos- bezw, Heidenerstmße,
sowie eine zweite gegen die östliche Gemeindegrenze Ror-
schacherberg, die in letzterer Gemeinde gegen die untere
Gemeindestraße geführt werden konnte.

Von den Projekten Gerber und Bauamt erhielt letzteres
den Vorzug, weil es bei kleineren Steigerungsverhältnissen
die Grundstücke im Gesamten günstiger aufteilt und gleich-
wohl einen guten Anschluß der Wohnstraßen wie eine

günstige Aufteilung der Liegenschaften ermöglicht. Prin-
zipiell wurde beschlossen, eine Fahrbahn von 5 w Breite
und ein Trottoir von 3 m Breite zu erstellen, das die

Anpflanzung von großen Bäumen ermöglicht.
Der neue Ueberbauungsplan der E. B. G, hat sich

diesen Verkehrsstraßen anzupassen.
4, Nachtrag zum Baureglement. Um den Bau

von Kleinwohnungen zu fördern, wurde in einem
Nachtrag zur Bauordnung festgelegt, daß für solche Bau-
ten Ausnahmen von der allgemeinen Bauordnung ge-
stattet werden können. Ein wesentlicher Teil einer solchen
Baubewilligung bildet der Ueberbauungsplan, der
vom Regierungsrat genehmigt werden muß und nur mit
dessen Zustimmung geändert werden darf.

In einem zweiten Nachtrag wird für die Eisenbahner-
Baugenossenschaft ein eigentliches Quartierbauregle-
ment erlassen, das verschiedene Erleichterungen Hinsicht-
lich Brandmauern, Zimmerhöhe usw. gestattet und eine

architektonisch hübschere Ausgestaltung der Häusergruppen
wie der Straßenbilder ermöglicht.

Der schweizerische Holzexport.
(Korrespondenz.)

Die Ausfuhrtätigkeit der Schweiz in Nutzholz und
dessen verschiedenen Verarbeitungsstufen zeigt gegenwärtig
eine sinkende Tendenz. Die Erklärung liegt teils in den
gesteigerten Holzpreisen des Inlandes, teils in gesteigerter
Ausfuhrtätigkeit anderer Staaten, und in dritter Linie
allerdings auch in dem Umstand, daß die Wirkungen
des eidg. Forstgesetzes vom Jahre 1902 begonnen haben,
sich in größerem Maße geltend zu machen. Hatten schon
frühere Verordnungen mit mehr oder weniger Erfolg
versucht, dem Kahlschlagen in großem Maßstab, d. h.
dem Raubbau beizukommen, so tat dies das oben er-
wähnte Gesetz auf dem Boden der Eidgenossenschaft in
besserer Weise als bisher, indem es zugleich die Garantie
für einen geregelten Nachwuchs, d. h. für den sog. nach-
haltigen Wirtschaftsbetrieb schuf. Wir dürfen nicht ver-
Aussen, daß die Schweiz, obwohl sie allerdings nicht zu

den holzarmen Ländern gehört, doch einen sehr großen
Prozentsatz ihrer Bestockungen in Schutzwäldern besitzt,
die ihren Zweck vollauf in klimatologischen und physi-
kalischen Momenten erfüllen und eine Garantie gegen
Lawinengefahr, Steinschlag und eine allgemeine Verödung
des Bodens gewähren. Angesichts dieser Tatsachen wäre
es also auch verkehrt, mit Stolz auf einen großen und
zunehmenden schweizerischen Holzexport zu weisen, der
sich auf die Dauer rächen müßte, wie dies während der
mittleren Dezennien des vergangenen Jahrhunderts der
Fall war.

Im Jahre 1908 führte die Schweiz 680,876 g Holz
und Holzgeräte aus, die einen Wert von 7,533 Mill. Fr.
repräsentierten; im Jahre 1909 stieg das Expcrtgewicht
auf 760,233 g mit einem Ausfuhrwert aber von nur
7,535 Mill. Fr. Im Jahre 1910 ging das exportierte
Quantum wieder auf 659,706 g zurück, dem ein Wert
von 7,573 Millionen zukam. Diese Anomalien zwischen
Gewicht und Wert rühren daher, daß in der Export-
kategorie „Holz" eben die mannigfachsten Rohstoffe und
Verarbeitungsstufen zusammengefaßt sind, die das Ver-
hältnis zwischen Quantum und Geldwert verschieben, je
nachdem von kostspieligen Fabrikaten wenig oder von
billigeren Rohstoffen, z. B. rohen Nutzhölzern, viel ex-
portiert wird. Ein zuverlässiges Bild der Preisbewegung
und der Lebhaftigkeit des Handelsverkehrs ergeben nur
die einzelnen Holzkategorien, auf die wir zurückkommen.

In der gleichen Zeit hob sich die schweizerische Holzein-
fuhr ganz beträchtlich. Anno 1908 betrug das impor-
tierte Totalquantum 4,644 Mill, g bei einem Wert von
41,554 Mill. Fr., im darauffolgenden Jahr aber nur
4,256 Mill. g. denen ein Einfuhrwert von 38,945 Mill.
Franken entsprach. Das Ausfuhrgewicht betrug demnach
im Jahre 1908 nur 14,8 °/o des Exportes, und im Jahr
1909 stieg dessen Anteil auf 17,9 °/». Die gesamte Holz-
einfuhr des Jahres 1910 erreichte einen Umfang von
4,64l Mill, g bei einem Werte von 45,429 NM. Fr.,
was bedingte, daß das Exportgewicht nur noch 14,2 "/«
des Totalquantums der Einfuhr betrug. Das Verhält-
nis ist also noch ungünstiger als im Jahre 1908. Be-
rücksichtigen wir nun an Stelle der Ein- und Ausfuhr-
gewichte deren Werte, so gestaltet sich das Verhältnis
folgendermaßen: Anno 1908 betrug der Exportwert
18,1 "/» desjenigen der Einfuhr, was bedingte, daß die

Verhältniszahl um 3,3 über derjenigen der korrespon-
dierenden Gewichte steht. Anno 1909 betrug der Ex-
portwert 19,4 ° » der Einfuhr, stand also um 1,5 °/g
über dem Resultat der Gewichte. Im Jahre 1910 end-
lich belief sich der Geldwert der Holzausfuhr auf 16,7
desjenigen der Einfuhr, womit dieses Resultat um 2.5
über demjenigen der entsprechenden Gewichtsziffern steht.
Es zeigt sich hier mit aller Deutlichkeit, daß die Schweiz
auch im Holzgewerbe in bemerkenswerter Weise am Ver-
edelungsverkehr teilnimmt, weil das Verhältnis der Geld-
werte des schweizerischen Außenhandels andauernd über
demjenigen der Gewichte steht.

Gehen wir nun zur Besprechung der einzelnen Po-
sitionen des Holzgewerbes über. Nur kurz erwähnen
wir den Export von Brennholz. Derselbe hat zur-
zeit entschieden sinkende Tendenz. Im ersten Halbjahr
1911 betrug das ausgeführte Gewicht 126,545 q gegen
136,526 im ersten Halbjahr 1910 und 164,870 q anno
1909. Während uns früher Frankreich größere Mengen
an Brennholz, besonders von Laubhölzern abgenommen
ha«, ist dies seit einiger Zeit anders geworden; die ver-
mehrte Exporttätigkeit nach Italien vermochte den be-

deutenden französischen Ausfall nicht zu decken.

Die ehemals bedeutendere Ausfuhr von Holzkohlen
ist im Lauf der Zeit stark zurückgegangen; gegenwärtig
richtet sich dieselbe fast ausschließlich nach Italien, und
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